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Thema der Unterrichtsreihe:
Comics in der Grundschule

Ziele der Unterrichtsreihe:

Die Unterrichtsreihe soll den Kindern ermöglichen, die Strukturelemente der literarischen Gattung Comic selbständig handelnd zu entdecken, ihre Bedeutung zu erfassen und diese eigenständig und ihrem Sinn entsprechend anzuwenden. Ebenso werden die Kinder dadurch für die Analyse von anderen literarischen Gattungen sensibilisiert.
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1. Erstellen einer Ideensammlung zum Thema Comics

· Durch Clustern verschriftlichen die Kinder erste Ideen zum Comic, lesen einen solchen und ergänzen danach ggf. ihre Ideensammlung.

2. Merkmale von Comics erkennen und Comics eingruppieren

· Die Kinder stellen anhand von selbst mitgebrachten Comics die Merkmale eines solchen heraus und ordnen ihre Comics den zwei Comicarten zu.

3. Vom Einzelbild zur Bildfolge: Beschäftigung mit dem ersten Struktur-

    element der Gattung Comic        
· Die Kinder erkennen die Wichtigkeit einer inhaltlich und zeitlich chronologischen Reihung von Einzelbildern im Comic, indem sie durcheinander geratene Bilder eines Comics in die richtige Reihenfolge bringen.

4. Die Erzählstruktur im Comic: Beschäftigung mit dem zweiten Struktur-

    element der Gattung Comic
· Die Kinder erkennen den untrennbaren Zusammenhang von Bild und Sprache im Comic, indem sie Comics vorlesen, ohne die entsprechenden Bilder zu zeigen und umgekehrt einen textlosen Comic erhalten, in dem sie die vorhandenen Sprechblasen mit eigenen Dialogen füllen.

5. Die Sprache im Comic: Beschäftigung mit dem dritten Strukturelement der
    Gattung Comic 
· Die Kinder untersuchen einen vorgegebenen Comic auf die sprachlichen Elemente: Sprechblase, Flüsterblase, Denkblase, Pengwörter und Untertitel, und stellen diese sowie ihre Bedeutung für das Geschehen im Comic heraus.

6. Analyse eines Comics

· Die Kinder erhalten einen fehlerhaften Comic, untersuchen diesen auf die behandelten Strukturelemente, stellen Fehler fest und beschreiben diese schriftlich.

7. Charakterisierung der Titelfiguren aus der Reihe „Calvin und Hobbes“
· [image: image5.wmf]Zu den Figuren „Calvin“ und „Hobbes“ der gleichnamigen Comicreihe erstellen die Kinder Steckbriefe.

8. Erstellen eines Comicbuches der 4. Klasse

· Die angefertigten Comics der Kinder werden farblich gestaltet und in das Klassen-Comicbuch eingeheftet, damit die Kinder jederzeit Gelegenheit haben, darin zu lesen.
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Unter einem Comic, oder auch comic strip genannt, versteht man eine gezeichnete, erzählende Bilderfolge, die gewöhnlich mit Untertiteln, Dialogen in grafischen Darstellungen, sowie den so genannten Pengwörtern begleitet wird.

In der Fachliteratur werden zwei Arten des Comics unterschieden: Der Humorcomic und der Abenteuercomic.

Der Humorcomic besteht aus einer recht kurzen Bildfolge. In ihm werden die Akteure in Mensch- oder Tierkarikaturen dargestellt und die Pointe im letzten Bild erzählt. Im Gegensatz dazu enthält der Abenteuercomic realistisch gezeichnete Bilder und erzählt eine längere Geschichte, die entweder in Fortsetzungen oder in einem ganzen Comicbuch dargestellt wird.

Beiden Arten eines Comics sind jedoch die Strukturelemente der Erzählgattung Comic gleich: Die Bildfolge, die dem Typ Comic eigene Sprache in grafischen Darstellungen und die Erzählstruktur (Verbindung Bild – Sprache).
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Bildfolge
Das einzelne Bild eines Comics hat noch keinen Erzählcharakter. Erst durch die Verbindung mit den anderen Bildern, die Reihung, entsteht eine erzählende Bildfolge. Dabei sind die einzelnen Bilder in der Leserichtung angeordnet, d.h. von  links oben nach rechts unten. 

Das Einzelbild ist nicht autonom, d.h. es muss als Baustein oder Glied einer Kette in dem geschilderten Prozess verstanden werden. Dabei ist es unbedeutend, wie lang die zeitliche Spanne zwischen zwei aufeinander folgenden Einzelbildern ist. Die Einzelbilder können zeitlich direkt aufeinander folgen oder zwischen ihnen eine gewisse Zeitspanne vergangen sein. Ist letzteres der Fall, so vermag der Leser diese Lücke aufgrund der Bildinformationen und auch der Leserichtung zu schließen, indem er mit Hilfe seiner Phantasie, Erfahrung oder der angelegten Kausalität kombiniert. 

Die Einzelbilder sind voneinander abhängig, in ihrer Abfolge sind sie eng aufeinander bezogen. Damit ist gemeint, dass sie in eine enge inhaltliche, kausale sowie chronologisch-lineare Zeitabfolge des Geschehens eingebunden sind.

Sprache
Die im Comic verwendete Sprache wird zumeist in grafische Darstellungen eingebunden. In diesem Zusammenhang unterscheidet man zwischen Sprechblase, Denkblase, Pengwörtern und Untertiteln.

[image: image8.wmf]Sprechblase

Der Text in einer Sprechblase stellt die wörtliche Rede zwischen zwei oder mehreren am Gespräch beteiligten Figuren dar. Dabei zeigt die Spitze der Blase auf den jeweiligen Sprecher.

Eine Unterart der Sprechblase ist die Flüsterblase. Sie wird gestrichelt gezeichnet und zeigt dem Leser, dass die am Gespräch beteiligten Figuren leise miteinander sprechen.
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Denkblase
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Der Text in einer Denkblase offenbart dem Leser die momentanen Gedanken einer bestimmten Figur. Sie sind nur für den Leser zugänglich, nicht aber für die übrigen Figuren des Comics. Hierbei zeigen die immer kleiner werdenden Bläschen auf die Figur, zu der diese Denkblase gehört.

Pengwörter (lautmalerische Buchstabenfolgen oder Wörter)
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z.B.

Die so genannten Pengwörter vermitteln Geräusche, die in dem entsprechenden Bild besonders hervorgehoben werden sollen. Sie unterstützen die Aussagekraft eines Bildes und lassen das Geschehene lebendiger erscheinen, indem der Leser sofort das reale Geräusch assoziiert. Sie werden entweder grafisch hervorgehoben oder einfach in das Bild gesetzt.

Untertitel (speed lines)
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z.B.

Untertitel stellen gewöhnlich den Zusammenhang zwischen zwei aufeinander folgenden Bildern dar, meist in zeitlicher aber auch gelegentlich in inhaltlicher Art, sofern dieser nicht sofort ersichtlich bzw. erschließbar, oder eine besondere Hervorhebung für die Handlung der erzählten Geschichte relevant ist.

Erzählstruktur (Verbindung Bild – Sprache)

In der Gattung Comic sind Bild und Sprache untrennbar miteinander verbunden. Zwar stellen die Bilder im Comic den dominierenden Informationsträger dar, doch drückt der eingefügte Text all das aus, was bildlich nicht dargestellt werden kann. Besonders deutlich wird dieser Zusammenhang, wenn man einen unbekannten Comic vorliest, ohne die entsprechenden Bilder zu zeigen. Der Hörer wird kaum in der Lage sein eine zusammenhängende Geschichte zu erkennen. Im umgekehrten Fall zeige man nur die Bilder und entferne den Text. Lässt man verschiedene Personen einen eigenen Text einfügen, variieren die Geschichten hinsichtlich ihres Inhaltes deutlich. 

Auch der Comicautor hat eine eigene Vorstellung des Inhaltes der Geschichte, die er erzählt. Um diesen zu verdeutlichen nutzt er die o. a. narrativen (Sprechblase, Denkblase, Untertitel) sowie auditiven (Pengwörter) Sprachelemente.

Die Comicreihe „Calvin & Hobbes“

In der von Bill Watterson erfundenen und gezeichneten Comicreihe dreht sich alles um die Welt des phantasievollen sechsjährigen Jungen Calvin. Calvin liebt es Unsinn zu machen. So verbringt er viel Zeit damit, seine Eltern mit seinen aberwitzigen Ideen zu schocken, die Nachbarstochter mit Wasserbomben zu bewerfen, seine Babysitterin an den Rand der Verzweiflung zu treiben und komische Dinge mit seinem Essen anzustellen. Calvin lebt in seiner eigenen Phantasiewelt, in der auch sein Stofftiger Hobbes von ihm zum Leben erweckt wird. Hobbes ist Calvins bester Freund, Spielgefährte und Begleiter in allen Lebenslagen. Er erwacht allerdings nur zum Leben, wenn niemand außer Calvin in der Nähe ist. Für alle anderen scheint er nicht mehr als nur ein ganz normales Stofftier zu sein. Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass nicht nur Calvins Eltern verwirrt sind, wenn dieser lebhafte Diskussionen mit Hobbes führt. Hobbes sollte man jedoch keinesfalls unterschätzen: Er hilft Calvin sogar bei den Hausaufgaben, versucht ihn von seinen irrwitzigen Plänen abzuhalten und liebt es, sich an Calvin heranzuschleichen und ihn hinterrücks anzuspringen. In vielerlei Hinsicht kann Hobbes als die bessere Seite Calvins angesehen werden. Während Calvin eher draufgängerisch und verträumt ist, kann Hobbes als realistisch und hinterfragend beschrieben werden. Die beiden ergänzen sich gut, sodass behauptet werden kann: Ohne Calvin kein Hobbes und ohne Hobbes auch kein Calvin.

[image: image19.wmf]2

 

T

a

g

e

 

s

p

ä

t

e

r

.

.

.

                                                                                         
Einordnung in Unterrichtsreihe und Lehrplan – Schwerpunkt und Lernzuwachs
Die bisherige Unterrichtsreihe hat den Kindern ermöglicht, sich intensiv mit der literarischen Gattung Comic auseinander zu setzen, sowie die für den Comic typischen Strukturelemente (Bildfolge, Sprache, Erzählstruktur) durch selbständiges Handeln kennen zu lernen. Der Schwerpunkt der heutigen Planungseinheit liegt auf der selbständigen Anwendung der bisher erlernten Strukturelemente. Den Kindern wird durch das Erstellen eines eigenen Comics die Möglichkeit gegeben, vertiefende Einsichten in den Aufbau eines Comics zu gewinnen, sowie eigene Ideen zu entwickeln und diese in Text und Bild umzusetzen. Die Kinder haben sich bereits intensiv mit Comics aus der Reihe „Calvin und Hobbes“ auseinander gesetzt.

Einordnung in die vier Lernfelder des Faches Deutsch

Die heutige Planungseinheit setzt zumeist auf das schriftliche Sprachhandeln, insbesondere auf das erzählende Schreiben, indem die Kinder eigene Geschichten in Bild und Text umsetzen oder zu vorgegebenen Bildern eigene Texte, bzw. Dialoge und auch Szenen schreiben. Dabei beachten sie Erzählstrukturen, Erzählzusammenhänge und sprachliche Mittel der Gattung Comic. Auch der Umgang mit Texten und Medien wird geschult, indem sie handelnd mit Bildern umgehen. Die Kinder entwickeln Dialoge zu Bildern, stellen Dialoge bildnerisch dar sowie Bild und Text passend zusammen. In dieser Stunde nehmen auch der mündliche Sprachgebrauch und das Reflektieren über Sprache  wichtige Plätze ein. Die Kinder erhalten die Gelegenheit sich  untereinander und später gemeinsam im Plenum über ihre Arbeiten auszutauschen, d.h. sie verständigen sich über ihre Schreiberfahrungen, reflektieren die Strukturelemente des Comics und das Rechtschreiben. Ebenso erhalten sie Rückmeldung über die Leseerfahrung ihres Gegenübers.

Orientierung – Zugangsmöglichkeiten und –schwierigkeiten – Lernwege – Differenzierung

Während des Ablaufs der Unterrichtsreihe äußerten die Kinder mehrfach den Wunsch eigene Comics zu produzieren.  Dass in der heutigen Planungseinheit ein eigener Comic erstellt werden soll, wird für die Kinder demnach schnell ersichtlich sein. 
Durch den handelnden Umgang mit Comics haben die Kinder bereits wichtige Einsichten in den Aufbau des Comics sowie in die für diese Gattung typischen Strukturelemente gewonnen. Um selbständig einen Comic zu erstellen, ist es zunächst wichtig, die Strukturelemente noch einmal anzusprechen und darauf hinzuweisen, dass diese auf dem in den vorherigen Planungseinheiten gemeinsam erstellten Plakat für alle Kinder sichtbar an der Wand hängen. Dieses ist besonders für schwächere Kinder unerlässlich, damit sie sich bei möglichen Unsicherheiten selbständig informieren können. Der Schwerpunkt der Stunde liegt auf dem schriftlichen Sprachgebrauch, d.h. dem Erstellen von eigenen Texten, insbesondere eigenen Dialogen. Bei denjenigen Kindern, die ihre Geschichte auch selbst zeichnen, spielt natürlich die Illustration ebenso eine wichtige Rolle, wohingegen diese heute sonst eher nebensächlich ist. Motivationsfördernd für die Kinder wird sein, dass sie einen Comic rund um „Calvin und Hobbes“ erstellen oder Bilder aus einem „Calvin und Hobbes“ Comic erhalten, da sie mit Comics aus dieser Reihe schon viele Vorerfahrungen sammeln konnten und die Titelfiguren sehr gut kennen. 

Der Großteil der Klasse vier hat keine Schwierigkeiten mit dem eigenständigen Zusammensetzen von Bildfolgen, wie sich im Verlauf der Unterrichtsreihe gezeigt hat. Die Kinder arbeiteten zügig und sehr interessiert. Aus diesem Grund gibt es für diese Kinder ein Arbeitsblatt, auf dem sich Bilder befinden, die noch nicht inhaltlich geordnet sind und auf denen die sprachlichen Elemente fehlen. Aufgabe der Kinder ist hier, die Bilder in eine ihrer Meinung nach richtige Reihenfolge zu bringen, eigene Dialoge dem Sinn der Bilder entsprechend zu schreiben, sowie die geschriebene Sprache in die richtige graphische Darstellung zu bringen. Die Bilder können hierbei auf verschiedene Arten zusammengesetzt werden, da die Bilder, die den Dialog zwischen Calvin und Hobbes darstellen, diverse Möglichkeiten der Anordnung zulassen. Die Entscheidung liegt hier bei den Kindern.

In den bisherigen Unterrichtseinheiten hat sich ebenfalls gezeigt, dass einige wenige Kinder Schwierigkeiten mit dem Erkennen und Zusammensetzen einer Bildfolge haben. Sie arbeiteten zwar interessiert und konzentriert, brauchten aber dennoch Hilfestellung. Aus diesem Grund gibt es für diese Kinder ein Arbeitsblatt, auf dem nur sechs Bilder vorhanden sind, die in die richtige Reihenfolge gebracht und versprachlicht werden müssen, da auch hier jegliche sprachlichen Elemente fehlen. Diese Bildfolge ist auch ohne Kenntnis des entsprechenden Originaltextes leicht verständlich und lässt kaum Möglichkeiten von verschiedenen Arten des Ordnens zu. Zusätzlich erhalten die Kinder ein Blatt, auf dem sich die Umrandungen der einzusetzenden Bilder befinden, um ihnen einen Hinweis auf die Reihenfolge zu geben. Durch die relativ kurze Bildfolge werden die Kinder genug Zeit haben, sich auf die Versprachlichung zu konzentrieren und zu einem Ergebnis zu gelangen.

Ebenso ist es in dieser Klasse sinnvoll nach oben zu differenzieren, da sich einige Kinder sehr stark auch im privaten Bereich mit Comics beschäftigen und sogar selbst Comics entwerfen sowie zeichnen. Deshalb wird diesen Kindern in der Planungseinheit die Möglichkeit gegeben eine Geschichte rund um Calvin und Hobbes selbst zu erfinden, zu versprachlichen und auch zu zeichnen. Da es Schwierigkeiten bereiten könnte die Gesichter der beiden Titelfiguren ausdrucksstark in der Kürze der Zeit selbst zu zeichnen, liegt für diese Kinder ein Hilfsblatt aus, auf dem einige ausdrucksstarke Mimiken von Calvin und Hobbes zu finden sind, die die Kinder zum Abpausen nutzen können. Ebenso können sie auf eine Schablone zurückgreifen, die ihnen die Größe eines Bildes vorgibt, damit die Bilder, die sie selbst zeichnen, nicht zu klein geraten.

Den Kindern wird freigestellt, ob sie allein, mit einem Partner oder in Kleingruppen arbeiten möchten. Bei der Versprachlichung von Bildern eines Comics eröffnen sich für manche Kinder in Partner- oder Gruppenarbeit leichter kreative Ideen, wenn sie sich mit jemandem beraten können. Ein Austausch kann hier demnach sehr produktiv sein. 

Die Kinder, die sehr schnell arbeiten und folglich vor einigen anderen Kindern mit ihrer Arbeit fertig sein werden, erhalten die Möglichkeit sich außerhalb des Klassenraumes untereinander über ihre Arbeiten auszutauschen. Da bereits im Laufe der Unterrichtsreihe die Analyse eines Comics vorgenommen wurde, können die Kinder ihre Comics gegenseitig auf die Strukturmerkmale hin untersuchen und so ggf. noch Änderungen vornehmen. 

Die gemeinsame Reflexion findet anschließend im vorderen Bereich des Klassenraumes in einem Halbkreis statt, wobei zu beachten ist, dass sich die Kinder auf Grund der Beengtheit des Raumes sehr eng zueinander setzen müssen und dass die Kinder die Form „Sitzkreis“ nicht gut kennen.

Der Großteil der Klasse wird zur gemeinsamen Reflexion im Plenum wahrscheinlich fertig sein. Denjenigen Kindern, die dann noch nicht fertig sind und weiter schreiben möchten, wird dieser Wunsch nicht verwehrt, um ihren Gedankenfluss nicht zu unterbrechen. Wenn sie ihre Arbeit beendet haben, kommen sie zur Reflexion hinzu. In dieser Planungseinheit werden exemplarisch einige wenige Comics der Kinder aus Zeitgründen vorgestellt und besprochen. Die anderen Comics werden in der nächsten Unterrichtsstunde reflektiert, so dass auch die Kinder, die ggf. während der ersten gemeinsamen Reflexion noch an ihrem Comic gearbeitet haben, ausreichend Gelegenheit erhalten an einer Reflexion teilzunehmen.
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Anmerkung:

Da einige Kinder ihren Comic nicht nur eigenständig versprachlichen, sondern auch selbst zeichnen, könnte sich die Transformation über einen etwas längeren Zeitraum erstrecken, als den oben angegebenen. 
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Ziel der Planungseinheit:





Der Unterricht soll den Kindern ermöglichen, die im Vorfeld gesammelten Erfahrungen mit der Literaturgattung Comic sowie die besprochenen Elemente eines solchen selbständig handelnd anzuwenden, indem sie entweder eigene  Comics erfinden und oder vorgegebene Bilder in eine eigene Reihenfolge bringen und versprachlichen. Somit vertiefen die Kinder ihre Einsichten in den Aufbau und in die Strukturelemente des Comics.





Thema der Planungseinheit:





Erstellen eines eigenen „Calvin und Hobbes“ Comics





Ablauf der Unterrichtsreihe





8. Erstellen eines eigenen „Calvin und Hobbes“ Comics


Die Kinder fertigen einen eigenen Comic rund um Calvin und Hobbes an, indem sie entweder eine eigene Geschichte erfinden und zeichnen oder vorgegebene Bilder ordnen und versprachlichen, wobei sie ihre Vorerfahrungen einbringen und die im Vorfeld besprochenen Strukturelemente eines Comics richtig anwenden.
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Lernstruktur





Initiation





Durch die Präsentation des leeren Comicbuches werden die Kinder darauf    aufmerksam, dass das Buch mit ihren eigenen Comics gefüllt werden kann.





Medien:			leeres Comicbuch


Sozialform:			Frontalunterricht


Ungefährer Zeitbedarf:	ca. 2 min








Übersicht über das geplante Lernen





Orientierung





Nach der Wiederholung der Elemente des Comics anhand des Plakates, wird der von den Kindern formulierte Arbeitsauftrag hinsichtlich der Auswahlmöglichkeiten und organisatorischen Punkte näher erläutert. Es wird darauf hingewiesen, dass drei Arbeitsblätter in unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden zur Verfügung stehen und die Kinder wählen können, ob sie allein, mit einem Partner oder in Kleingruppen arbeiten möchten, sowie dass sich die Kinder untereinander außerhalb des Klassenraumes über ihre Ergebnisse austauschen können, sobald sie ihre Arbeit beendet haben. Somit sind die Kinder vorbereitet nun selbständig am Schwerpunkt zu arbeiten.





Medien:			Plakat, Arbeitsblätter


Sozialform:			Frontalunterricht


Ungefährer Zeitbedarf:	ca. 10 min








Transformation





Indem die Kinder ihre Ideen verschriftlichen und die Elemente des Comics richtig anwenden, arbeiten sie im Sinne des Ziels dieser Planungseinheit.


Sobald mehrere Kinder mit ihrer Arbeit fertig sind, stellen sie sich in Partnerarbeit oder in Kleingruppen ihre Comics vor, wobei sie damit schon vorab die Gelegenheit erhalten, sich mit anderen über ihr Ergebnis auszutauschen und ggf. ihr Ergebnis zu überarbeiten.





Medien:			Arbeitsblätter, Plakat


Sozialform:			Einzel-, Partner- oder Kleingruppenarbeit


Ungefährer Zeitbedarf:	ca. 20-25 min








Reflexion





Die Kinder erhalten die Möglichkeit, ihre Comics der Klasse vorzustellen. Anhand des Plakates wird gemeinsam im Plenum diskutiert, ob die genutzten Elemente des Comics richtig angewandt wurden. 





Medien:			Comics, Plakat, Tafel


Sozialform:			Frontalunterricht im Sitzhalbkreis


Ungefährer Zeitbedarf:	ca. 10 min
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